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Termine
An die
Gruppe

3.10.99 Eröffnungslagerfeuer

17.10.99 Landesmeisterschaften
Volleyball

12.11.99 Jahreshauptversammlung

15.11.99 Redaktionsschluß 4/99

28.11.99 Landesmeisterschaften
Schwimmen

Nov. 99 Pfarrheimeinweihung
Christkönig

19.12.99 Waldweihnacht

23.1.2000 Landesmeisterschaften
Fußball

13.2.2000 Landesmeisterschaften
Skifahren

30.4.2000 Gerorgstag
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Stufe Alter Tag Zeit Ort
WiWö 1 6 Montag 17:30-19:00 Stadtpfarrkirche
WiWö 2 bis Montag 17:00-18:30 Pfarre
WiWö 3 10 Mittwoch 17:00-18:30 Hl. Geist
GuSp 10 Freitag 18:30-20:00 Schückbauerheim
Gu 1 bis Mittwoch 18:30-20:00 Stockholmweg 23
Sp 2 13 Montag 18:30-20:00 Gründberg
Sp 3 Montag 18:30-20:00 Pfarre Hl. Geist
CaEx 1 13 - Dienstag 19:00-20:30 Schückbauerheim
CaEx 2 16 Montag 19:00-20:30
RaRo 1 16 - Mittwoch 20:15-22:15 RaRo Heim
RaRo 2 20 Dienstag 19:30-21:30 Freistädterstr. 246
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In der Woche vom 11. bis 17. Juli fand heuer das
WiWö-Lager in Rainbach statt. Es trafen sich da-
her um 10:00 Uhr vor der Pfarre Hl. Geist (unser
altbewährter Treffpunkt) 41 Kinder, 15 Führer und
4 Köchinnen um gemeinsam nach Rainbach (bei
Freistadt) zu fahren. Es war eine Reise durch Raum
und Zeit und genauso war heuer auch das Motto
unseres Lagers: „Eine Reise durch Raum und Zeit“.
In der Hauptschule angekommen bekamen die Kin-
der zuerst einmal eine Stärkung, um dann bei den
Workshops am Nachmittag ihr Bestes geben zu
können. Da für jeden etwas dabei war (Fußball,
Perlweben, Waldabenteuer, Tanzen, Malen,...), hat-
ten die Kinder viel Spaß bei den einzelnen Statio-
nen. Als Abendprogramm gestalteten wir unser ei-
genes Lagerleibchen.

Da wir für dieses Lager weite Strecken zurückleg-
ten, ja sogar hin und wieder durch die Zeit reisen
mußten, hatten wir ein „Wunder-Zeit-Tuch“ organi-
siert, das uns in dieser Woche kein einziges Mal im
Stich ließ.

Am Montag lernten wir dann einmal den Ort
Rainbach besser kennen. Dazu „verwandelten“ wir
uns in Geschichtsforscher, die die Veränderung des
Ortes im Laufe der Zeit erforschen wollten. Ausge-
stattet mit einem Forscherbuch und jede Menge gu-
ter Laune machten sich die Kinder auf den Weg. Im
Laufe dieses Nachmittags erhielten sie zahlreiche
Geheimschriften, Abdrücke, Stempeln,... und be-
suchten zu guter Letzt ein Wäschereimuseum. Der
Abend wurde für die Gestaltung der Postkarten
genutzt.

Am Dienstag packten wir unseren Rucksack und
wanderten ins Pferdeeisenbahnmuseum. Es galt
während der Wanderung Augen und Ohren gespitzt
zu halten, denn der Wald war voller Geister, Gno-
me, etc., gegen die man sich nur durch einen ent-
sprechenden Talisman schützten konnte. Die leider
etwas kurze Fahrt in der Kutsche beendete unseren
Wandertag und wir traten (begleitet von zahlreichen
Regentropfen den Heimweg an. Den Abend ver-
brachten wir mit Reinigung und dem 1. Teil des
Spieleturniers.

Das Mittelalter stand am Mittwoch im Mittelpunkt
und führte die Kinder ins Reich der Ritter. Nach
einer Videobotschaft begann der „Eignungstest der
Ritter“, wobei es zahlreiche Aufgaben zu lösen bzw.
Kämpfe zu bestehen gab. „Füttere den Drachen“,
„Musik im Mittelalter“ und „Natur pur“ waren nur
einige wenige davon. Der Abend klang dann mit dem
2. Teil des Spieleturniers aus.

Am darauffolgenden Tag war die sportliche Seite
der WiWö gefragt. Eine Botschaft informierte die
Kinder, daß das Land Aventurin von einer Hexe mit
einem Fluch belegt worden sei und dieser nur durch
das Schwarze Auge wieder abgewendet werden
könne. Zahlreiche Hindernisse stellten sich bei di-
versen Stationen den kleinen Rittern in den Weg,
aber zuletzt gelang es doch noch, denn Fluch abzu-
wenden und das Land zu befreien. Jeder wartete
dann nur mehr auf das Abendprogramm: Den die-
ser Abend brachte uns den heißersehnten Höhe-
punkt des Lagers: Die Mini-Playback-Show. Gra-
tulation an all die tapferen Mitwirkenden, die aus
diesem Ereignis einen so gelungenen Abend mach-
ten.

Am Freitag, fast schon am Ende des Lagers, fand
dann, zur allgemeinen Bestürzung, auch noch ein
"Mord" statt. Es gab jede Menge Verdächtige auf
Schloß Rainbach und jeder von ihnen mußte sich
der Prüfung der WiWö unterziehen. Die Kinder lö-
sten natürlich auch diesem Fall und der Mörder
wurde überführt. Am Vormittag durften wir den Hof
eines Bauern besichtigen und wurden mit
Leberkässemmel und Apfelsaft gestärkt. Für man-
che Kinder (und auch für manchen Führer) war dies
das erste Mal, daß sie auf einem Bauernhof herum-
spazieren durften. Der Tag, und auch das Lager
klangen am Abend beim gemütlichen Zusammen-
sitzen um das Lagerfeuer aus.
An dieser Stelle möchten sich noch einmal alle Füh-
rer bei den Köchinnen bedanken, die sich sehr um
unser leibliches Wohl kümmerten (und auch eine
Woche ihres Urlaubs opferten).

Jürgen Huber

WiWö
Sommerlager

Rainbach
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GuSp
Sommerlager

Techuana

Die Siedler von Techuana – oder das
Tagebuch einer Besiedlung

Samstag – 10.7.99:
Wir trafen uns – wie schon bei unzähligen Fahrten –
am Hauptbahnhof bei den Löwen. Es regnete so
stark, daß man kaum 20 Meter weit sah, kurz ge-
sagt, typisches Lagerwetter der Gruppe Linz 12.
Nachdem wir alle Kinder in den Zug gebracht und
alle Rucksäcke verstaut hatten, gings dann los – der
Zug setzte sich in Bewegung. Wir fuhren kilometer-
lang durch strömenden Regen, ein Telefonat mit un-
serem Vortrupp, der sich bereits am Lagerplatz be-
fand, ergab, daß auch in Kärnten das Wetter um
keinen Deut besser war. In Salzburg verstetzte uns
(bzw. besser gesagt einige Kinder) die Rückwärts-
bewegung des Waggons in kurze Aufregung, da viele
nicht wußten, daß wir an einen anderen Zug ange-
hängt und verschoben wurden.
Kurz vor Villach angekommen, wurde ich von Ge-
rald auf die etwas schwierige Wettersituation auf-
merksam gemacht (Handy sei Dank) und ließ alle
Kinder die Regenbekleidung auspacken und anzie-
hen. Beim Halt des Zuges erlebten wir dann einen
kurzen Vorgeschmack auf das uns eine Woche be-
gleitende Kärtner Wetter. Es dampfte an allen Ek-
ken und Enden, hatte 25 Grad Celsius und hatte
gerade zu regnen aufgehört.
Wir fuhren dann im (gemieteten) Bus die letzten Ki-
lometer zum Lagerplatz und übergaben den Patrullen
ihre bereits abgesteckten Patrullenplätze. Kaum
waren die Zelte (trocken) aufgestellt und die Ruck-
säcke verstaut, besuchte uns wieder ein kurzer Re-
genschauer, der aber nicht weiter störte, sondern
die Siedler nur zu einer kurzen Pause zwang. Gleich
nachher gings weiter: Holz holen, hacken, sägen,
Schnüre abmessen, Bünde machen, Plane aufzie-
hen,... kurzum, die Kochstelle bauen. Als letzten
Event für diesen Tag bekam jede Patrulle eine light-
Version des Brettspiel, das uns die ganze Woche
begleitet hatte: Die Siedler von Techuana.

Sonntag – 11.7.99:
Den 2ten Tag verbrachten wir ebenfalls mit dem
Aufbau unseres Camps. Vormittag durften die Kor-
netten noch ihre ersten Hütten bauen und bekamen

dafür gleich Rohstoffe. Mittags gabs dann die erste
Inspektion, da Sauberkeit auf einen (Zelt-)Lager
natürlich sehr wichtig ist. Doch statt Punkten konn-
te man sich heuer Rohstoffe verdienen, um die Sied-
lungen auszubauen. Den Nachmittag verbrachten wir,
je nach Geschwindigkeit mit Fertigbauen, Faulen-
zen oder Großgruppenspielen.
Nach dem Abendessen fand dann ein sehr stim-
mungsvolles Lagerfeuer statt.

Montag – 12.7.99:
Am Vormittag durfen die Siedler die verschieden-
sten Ausbildungsstätten besuchen, die für Siedler von
Vorteil sind. Dabei konnte unter einer breiten Palet-
te ausgewählt werden. Von Pionier über Malen,
Vermessen, Journalismus, und Bandlknüpfen bis zu
Theater, wirklich für jeden Geschmack und jedes
Interesse, alles wurde angeboten. Peti und Clemens
bauten sogar einen Pizzaofen, der bei späterer Ge-
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legenheit noch die Gaumen
aller erfreute.
Nachmittags fand dann ein
Geländespiel statt, wobei es
galt, die im Wald versteckten
Flaggen möglichst schnell und
unauffällig zu finden und zur
Spielleitung zu bringen.
Am Abend stand dann noch
ein besonderer Event ins
Haus: Das Spiel der Spiele:
Dabei gilt es, möglichst schnell
50 Aufgaben zu bewältigen –
ähnlich wie bei einem Brett-
spiel entscheidet auch ein biß-
chen Würfelglück über die Art
der zu erledigenden Aufgaben:
Kreativität (dichtet ein Lied),
Teamgeist (baut eine
Menschenpyramide), Handwerkliche Fähigkeit
(Knoten) und Pfadfinderisches Wissen waren da-
bei die ausschlaggebenden Faktoren. Und da bei
diesem Spiel immer eine Menge los ist, holten wir
uns noch die Kinder und Führer aus Salzburg/Morzg
und Fürstenfeld hinzu. Nach ca. einer Stunde war
dann alles vorbei, sämtliche Aufgaben bewältigt und
der Lagerplatz wieder etwas ruhiger (15 Patrullen,
die alle kreuz und quer laufen, um ihre Aufgaben
und Codewörter zu finden, bedeuten schon ganz
schön viel Bewegung). Die Siegerehrung fand dann
in einer freien ½-Stunde am Mittwoch statt..

Dienstag – 13.7.99:
Am schon zweiten Tag mit strahlendem Sonnen-
schein und heißem Wetter verbrachten wir den Vor-

mittag mit Groß-
gruppenspielen, unter ande-
rem einen Völkerballturnier,
das die Wölfe gewannen.
Nachmittags fand dann der
Orientierungslauf (=Wande-
rung mit Karte und Kompaß)
statt, wobei sich die Kinder
mehr oder weniger geschickt
angestellt haben. Zurückge-
funden haben sie jedoch alle,
ein für Siedler in der Wildnis
von Kärnten unerlässliches
Geschick. Abends saßen wir
rund ums Lagerfeuer, sangen
Lieder, spielten und lachten
über Sketches und erfreuten
uns bei Bewegungsspielen.

Mittwoch – 14.7.99:
Wir erkundeten unsere nähere Umgebung, und fan-
den wie durch Zufall nach cirka einer Stunde Wan-
derung einen See (=Faaker-See). Dort verbrach-
ten wir dann bis ca. 15:00 unsere Zeit mit Baden,
Wasserschlachten usw. Dann überraschte und ein
heftiges Gewitter – so stellten wir uns unter die fe-
sten Dächer des Freibades. Nachdem aber der
Regen nicht nachzulassen schien, beschlossen wir,
im Regen zurückzuwandern (Siedler sind ja ausge-
rüstet, und haben einen Regenschutz mit). Kaum im
Lager zurück, hörte der Regen auf, damit wir im
Trockenen unser Abendessen kochen konnten.
Nach dem Abendessen fand der trationelle
Kerzerlabend statt, bei dem sich die Patrullen un-
tereinander einladen können. Die Patrulle Kauz lud
sich dabei, ganz dem völkerverbindenden Charak-
ters folgend,eine Mädchenpatrulle aus Fürstenfeld
ein, die sie beim Spiel der Spiele kennengelernt hat-
ten.
In der Nacht fand dann noch das Nachtspiel statt,
wobei aber nur 2 Patrullen mitgemacht haben, die
anderen wollten lieber schlafen.

Donnerstag, 15.7.99:
AmVormittag fanden die Ateliers das zweite Mal
statt (Siehe Montag-Vormittag). Den Nachmittag
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Bl¯ Sommer 1999 -
Dänemark einmal anders

(written by Martin Hauser)

Nach 13 Stunden Sardinen im Bus
hatten sie’s endlich geschafft,

matsch, k.o. - na wie’s halt so ist -
sich aus der fahrenden Büchse gerafft.

Die glorreichen Sieben gingen sofort ans Werke
und rauften sich mit dem Gemeinschaftszelt,

das nach alter RaRo1-Stärke
sich windschief zeigte der Welt.

Erst als die verruchte Jurte stand
kam ich gemächlich herbei

ausgeschlafen - ‘S ist allerhand! -
Ich kam ja von Föhrde und Spree.

Die Kuppelzelte standen recht schnell,
als noch kein Wiking sich zeigt!

Doch wie sie kamen, der Stämme gleich vier,
haben wir erst mal gestreikt.

Klynge 419 war nur halb so groß
wie ursprünglich geplant,

im Weg war’n Wasserstell’n, Duschen und Klos,
wer hätte das geahnt.

Besonders aber denen Dänen,
denen, wie’s scheint, alles durchgeht,

hat’s gestört und stritten herum,
daß ein Kuppelzelt zuviel ‘rumsteht.

Der Streit wär ewig so verlaufen,
bis Chrisi genug hatte vom „Spiel“:
Einig ward sich der strittige Haufen
(uns regnete’s außerdem zuviel!)

Die Dänen, ohne dieses zu clichieren,
sind ziemlich emsig und packen mit an,

doch wenn sie sich in Dimensionenverlieren,
fehlt ihnen allzu oft der Plan.

[Schluß! Aus! Jetzt kürz’ ich das,
ich will Euch nicht damit quälen.

wer’s wissen will und hat daran Spaß
soll sich’s von uns lassen erzählen!]

Sommerlager
DänemarkRaRo
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RaRo

Untermalt mit halbwegs guter Musik
und Stimmung unter uns allen,

und schließlich das gigantische Feuerwerk
hat allen Pfadis gefallen.

Ihr Pfadis von überall her, farvel,
vielleicht sehen wir uns mal wieder.

Uns Per-Ing RaRo aber zieht es erst mal
zu Kjells Trupp zur Westküste rüber.

Die Bramminger machten sich gar nichts daraus,
daß wir nur als Anhängsel kamen.

Sie nahmen uns mit zum Strand hinaus,
und gliederten uns in den hospites-Rahmen.

Am Bunten Abend kam Stimmung auf
bis spät hinein in die Nacht,

mit Spielen, Sketches und noch mehr darauf.
Allen hat’s Spaß gemacht.

Ich muß gesteh’n, ich weiß nicht mehr,
was morgens bei den andern passierte.

Und wenn schon kann’s nicht so wichtig sein,
da ich mich absentierte.

Mich zog’s auf den Spuren der Wikinger
nach Ribe ins Museum,

malte den historischen Altstadtkern
und spazierte noch viel dort herum.

Am Spätnachmittage war es soweit

Sommerlager
Dänemark

wir traten die Heimreise an,
nunmehr mit Thiemo & Co. vereint,

die statt Bramming in KÝbenhavn war’n.

Besser schlecht gefahr’n als gut zu Fuß,
und sei’s auch noch so ein Graus -
Nach 13 Stunden Sardinen im Bus

waren wir wieder zuhaus’.

Ich glaube, ich spreche für meine acht Leut:
Dän’mark warnur genial

und zum Bl̄  Sommer fahren wir
2004 noch einmal!

Unser Dank gebührt den RaRo 3ern -
mit ihnen hatten wir besonders viel Spaß:
Mit unsrer Verpflegung groß ‘rumzufeiern,

da sie selbst kaum hatten etwas.

Hervorzuheben ein traumhaftes Team,
die Namen sind zensuriert:

Für große Taten im Gruppensinn
Euch allen ein Orden gebührt!

[zB „Lenin-Orden d. Heldinnen d. Arbeiter“ ]

And now some special greetings
to AALBORG No.4.[DK: 4 = fyr]

Perhaps we will meet on a summer camp
in Balkan City or anywhere.

Martin Hauser

Werbung - in der
On l i neausgabe
nicht verfügbar
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- Nachdenken: über sein Leben?
über seine Zeit bei den Pfadfindern?

über Probleme?
- Alleinsein im Wald: Mutprobe?

Meditation?
- Beisammensein: als gemütlicher Ausklang?

Reflexion?
Plakat?

Keiner von uns wußte genau, was ihn eigentlich er-
wartete, als wir am Nachmittag des 28. August vor
dem Schücki zur Abfahrt bereitstanden. Wir hatten
zwar im vorhinein viel über die Roverwache gespro-
chen und wußten, „um was es geht“, aber wie diese
Nacht für jeden persönlich verlaufen würde und was
für den einzelnen dabei herauskommen würde, das
wußte niemand.
Manche Hardliner nahmen die Sache mit der „Nacht
im Freien“ sogar so ernst, daß sie den Schlafsack
zu Hause ließen, andere wiederum gingen auf Num-
mer Sicher (und, wie sich später herausstellen soll-
te, auch auf Nummer Trocken) und packten Zelt
oder Biwachsack ein. In einem „Kleinbus“ und Ge-
ralds Mazda fuhren wir nach Reichenthal, wo uns
Gerald in Zweier- oder Dreiergrupen auf eine klei-
ne Wanderung schickte, die aber für manche auf-
grund Geralds unüberwindbarer, gemeiner Schika-
nen (Netzteiler, Marschzahl...) zu einer etwas grö-
ßeren wurde. Gregor und ich wurden gottseidank
von Einheimischen, die unsere Notlage erkannten
(denn, und das soll nicht unerwähnt bleiben, es reg-
nete in Strömen), aufgenommen, bewirtet und gleich
aufs Grillfest am Abend eingeladen.
Kurz und gut, wir fanden schließlich den richtigen
Weg und auch das Zelt, wo Gerald und sein „Assi-
stent“ Brummi schon Tee gekocht und ein Lager-
feuer hergerichtet hatten.
Nach dem gemeinsamen Abendessen gab Gerald
jedem von uns ein Kuvert mit einem Text, den er
nach einer Roverwache geschrieben hatte (und zu
dessen Qualität ich ihm, soweit es mein bescheide-
nes Urteil erlaubt, noch einmal gratulieren möchte),
und Begriffen, die uns als Anregung zum Nachden-
ken dienen sollten. Danach ging jeder alleine los um
einen halbwegs trockenen, gemütlichen Platz für den
Rest der Nacht zu finden.

Am nächsten Morgen trafen wir uns wieder, früh-
stückten gemeinsam, bauten die Zelte ab und mach-
ten uns auf den Weg nach Linz. Dort haben wir - als
gemütlichen Ausklang - noch gemeinsam zu Mittag
gegessen.

Ich kann nur beschreiben, wie es mir in den Stun-
den gegangen ist, die ich alleine, nachdenkend zu-
gebracht habe. Wie es den anderen gegangen ist,
weiß ich nicht. Ich kann mir aber durchaus vorstel-
len, daß die meisten bereit wären, in einem persön-
lichen Gespräch zu erzählen, wie es ihnen gegangen
ist.
Danke jedenfalls an Gerald und Brummi fürs Orga-
nisieren. Wenn vielleicht der eine oder andere mit
dem Nachdenken nicht so weit gekommen ist, wie
er es sich vorgestellt hatte, hat er doch zumindest
ein schönes, gemütliches Wochenende im Mühlviertel
verbracht.

Christina Schmid

Roverwache RaRo

Werbung - in der
On l i neausgabe
nicht verfügbar
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